
e e

r. 109.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

wDas „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täg lich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.
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ittwoch, den 13. Ia 1891, 64. Fnhrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen,

ehurge Kreisblatt.
ageblatt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten

(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis Berwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Soolbad Dürrenberg zu ſenden
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum I. Juni er. unter Beiſügung
1) eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des Kindes,
2) eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit

leidet,

einzureichen. Aus dem Antrage muß der vollſtändige Name und das Alter der aufzunehmenden
Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 8. Mai 1891.
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Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
Weidlich.

Nach g 160 des Geſetzes betreffend die Jnvaliditäts und Altersverſicherung vom 22. Juni
1889 hat das Rechnungsbüreau des Reichsverſicherungsamtes bei der Vertheilung der während der
erſten 15 Jahre nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bewilligten Jnvaliden und Altersrenten
die Verſicherungs Anſtalten, in deren Bezirk der Verſicherte während der dem Jnkrafttreten des
allegirten Geſetzes unmittelbar vorangegangenen 15 Jahre nachweislich in einem die Verſicherungs-
pflicht begründenden Arbeits oder Dienſtverhältniß geſtanden hat, ſo zu belaſten, als ob während
dieſer Zeit fortlaufend Beiträge in der erſten Lohnklaſſe entrichtet worden wären.

Da jedoch bisher in den weitaus meiſten Fällen die mit den Anträgen auf Bewilli ung einer
Rente eingereichten Arbeitsbeſcheinigungen ſich nur auf die letzten 3 beziehungsweiſe 5 Jahre vor
dem Jnkvrafttreten des Geſetzes erſtrecken, ſo muß in Zukunft jeder Antragſteller vor Ein
reichung des Antrages an das Landrathsamt protocollariſch darüber vernommen werden,
an welchen Orten und während welchen Zeitraumes an jedem Orte er im
Laufe der letzten 15 Jahre (vom I. Januar 1876 bis 31 December 1890)
in einem verficherungspflichtigen Arbeits oder Dienſtverhältniß geſtanden hat.

Die Magiſträte und Herrn Gemeinde und Gutovorſteher veranlaſſe ich in der Folge nach
Vorſtehendem zu verfahren, wobei ich bemerke, daß Formulare für dieſe Protocolle in meinem
Büreau zu haben ſind.

Merſeburg, den 6. Mai 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Verwaltungsbericht der Kreis Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1890.

Am Schluſſe des Jahres 1889 betrugen die Einlagen 1585634 Mk. 58 Pfg.
im Jahre 1890 wurden neu eingezahlt

und Zinſen zugeſchrieben

wieder abgehoben ſind

ſo daß Ende 1890 verbleiben
gegen das Vorjahr

Die ausgeliehenen Kapitalien betrugen
hiervon ab die Einlagen
verbleibt als Reſervefonds

Merſeburg, den 11. Mai 1891.

565 02933 180 02
Summa 2 183 844 Wet. 68 Pfg.

455 2901 45
T77567 Mt. 55 Pſ.

1585 634 68
mehr 143008 Wet. 55 Pfg.

1793903 03
1728643 23

55 255 Mt. 79 Pſg.

Das Kuratorium.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Mareus Ambramowitz

zu Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins und Vollziehung der Schluß-
vertheilung hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 9. Mai 1891.

Königliches Amtsgericht V.
Merſeburg, den 12. Mai 1891.

F Vom Evangeliſchen Bunde.
Einen ſchönen Erfolg hatte die am 29. und

30. April in Weißenfels abgehaltene Jahres
verſammlung des Hauptvereins der Pro-
vinz Sachſen. Jn der Delegiertenverſammlung
wurde vor allem die Sache der evangeliſchen
Arbeitervereine eingehend beſprochen, welche auch
in der Provinz Sachſen im Aufſtreben begriffen
ſind, ſo in Halle, in Erfurt, wo drei Bezirksvereine
mit zuſammen 1300 Mitgliedern beſtehen. Von
den Anträgen, welche eine erhöhte Wirkſamkeit
der einzelnen Vereine bezweckten, iſt hervorzuheben
der von Konſiſtorialrath Leuſchner eingebrachte:
jede einzelne Gemeinde womöglich ſelbſt zu einem
lebendigen evangeliſchen Bunde werden zu laſſen,
„die Mitglieder der Gemeinden ohne Unterſchied
zu einer volleren und thatkräftigeren Gemein-
ſchaft zuſammenzufaſſen, das gottesdienſtliche
Leben durch zweckmäßige Vorſchläge zu heben,
auch ſonſt gute Sitten zu pflegen und zu ſchaffen,
beſtehende Unſitten zu beſeitigen und jede Art
von chriſtlichen Beſtrebungen ſowie von wohl
thätigen Einrichtungen nach Kräften zu fördern“.

Das ungleiche, bezw. einſeitige Verhalten des
Reichstagspräſidiums in der Angelegenheit der
Schriftſtücke für und gegen die Jeſuiten, welches
uns einmal wieder ſo recht deutlich zeigt, weſſen
wir von Ultramontanen in einfluß-
reicher Stellung überall zu verſehen
haben, fand lebhafte Beſprechung. Die Ange
legenheit wird demnächſt von einem übrigens
dem Bunde nicht angehörigen Reichstagsmitglied

vor den Reichstag gebracht werden. Ein Antrag
des Torgauer Zweigvereins:

„der Hauptverein wolle beim Centralvorſtand
des Bundes dahin wirken, daß dieſer in der
diesjährigen Geſammtverſammlung die That-
ſache zur Beſprechung bringe, daß das Praäſi-
dium des deutſchen Reichstages die für die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten eingegangenen
Schriftſtücke an die einzelnen Glieder des
Reichstags hat vertheilen laſſen, die Anti-
Jeſuiten Petition des Vorſtandes des Evang.
Bundes aber zurückgeſandt und die Gründe
für dieſe ungleiche Behandlungsweiſe anzugeben
verweigert hat, und damit den Antrag zu ver-
binden, daß von der Generalverſammlung ein
der Sache entſprechender Beſchluß gefaßt werde“.
Am Begrüßungsabend wies in der Eröffnungs

rede der Vorſitzende des Weißenfelſer Zweigvereins,
Bürgermeiſter Falkſon, auf die drei Feinde
hin, gegen welche der Evang. Bund Front zu
machen hat, den Romaniemus, den Atheismus
und die characterloſe Gleichgültigkeit im eigenen
Lager, mahnte zu treuer Arbeit und brachte dem
Schutzherrn der evangeliſchen Kirche, dem Kaiſer
Wilhelm II. ein huldigendes Hoch.

Senior Dr. Bärwinkel brachte Grüße von
der Lutherſtadt Erfurt, in welcher, dank der Be-
mühungen des Bundes, das proteſtantiſche Be-
wußtſein aufgewacht iſt. Ein charocteriſtiſches
Zeichen hierfür ſei es neben der Errichtung eines
Lutherdenkmals, daß der große Reformator auch
in dem Rathhausfeſtſaale bald nicht mehr bloß
die ihm früher zugewieſene Stelle über der Thür
unter anderen Profeſſoren einnehmen, ſondern

Annahme von Jnſeraten wur

durch ſieben Bilder ſeiner Bedeutung entſprechend
vertreten ſein wird. Nach einem Ueberblick
über die Arbeiten des Bundes betonte Rd-
ner, daß nicht der Evang. Bund den con-
feſſionellen Frieden geſtört habe, der vielmehr
durch die Thätigkeit der Jeſuiten ſchon längſt
ſyſtematiſch untergraben worden ſei. Um ſo
kräftiger wollen wir uns zur Abwehr gegen die
ultramontanen Beſtrebungen zuſammenſcharen.
Thuen wir das im rechten Geiſt ſo wird Gott
mit uns ſein.

Pfarrer SchäferSchochwitz brachte einen berg
männiſchen Gruß „Glück auf“ aus dem Mans-
feldiſchen, welchen der Evang. Bund vollauf ver
dient habe. Manches ſtünde beſſer in nationaler,
kirchlicher und ſocialer Hinſicht, manches wäre
uns erſpart geblieben, wenn wir ihn früher ſchon
gehabt hätten. Aber auch jetzt ſei es nicht zu
ſpät. Möge er fortfahren in unermüdlicher
Arbeit für das Wohl unſeres Volkes und unſerer
Kirche.

Rector Jökel gab Bericht über die Thätig-
keit des Weißenfelſer Zweigvereins, der nie den
Frieden der Stadt geſtört, höchſtens abwehrend
aufgetreten ſei, im übrigen ſich vorzugsweiſe
aufbauender Thätigkeit gew dmet habe.

Die Feſtpredigt, mit welcher der zweite Ver-
ſammlungstag begann, hielt Superintendent
Trümpelmann von Torgau über Hebr. 13,
7—-9. Jn der öffentlichen Hauptverſammlung
gab der Vorſitzende, Pfarrer Wächtler-Halle,
einen Bericht über die Entwickelung des Bundes
im ganzen und in der Provinz Sachſen. Letztere
zählt jetzt in 53 Vereinen 7000 Mitglieder.

Nach einer durch Oberpfarrer Dr. Martius
beantragten Reſolution betreffs der Uebertritte
evangeliſcher Fürſtinnen zur griechiſchen Kirche
hält Conſiſtorialrath D. Leuſchner, der Schrift-
führer des Centralvorſtandes, einen Vortrag über
„die unſerer Kirche gebührende Stell-
ung im öffentlichen Leben“. Der Vortrag
wird im Druck erſcheinen. Wir geben einen
kurzen nach der „Saalezeitung“:

„Die Geſchichtsausblicke des Vortrages geben
in Erinnerung, wie der preußiſche Staat durch
das Ergreifen des Reformationsgedankens ſeitens
ſeiner Herrſcher zum führenden Staate Deutſch-
lands geworden iſt und beleuchten die Haltloſig-
keit der ultramontanen Behauptung, welche die
Reformation für den Zwieſpalt der Nation ver
antwortlich machen möchte. Die undeutſche
Politik der Habsburger hat den Beginn der
nationalen Zerklüftung verſchuldet die jeſuitiſche
Reaction hat Deutſchland zerriſſen und zerreißt
es noch.

Die neuere und neueſte Politik des preußiſchen
Staates verkennt, daß im Katholizismus und Pro-
teſtantismus mehr noch als ein Gegenſatz zweier
Confeſſionen, ein ſolcher zweier Weltanſchau-
ungen ſich darſtellt; ſie verſchließt ſich der Ein
ſicht, daß den evangeliſchen Character des Staates
aufgeben in ſeiner Conſequenz heißt, den monar-
chiſchen Character deſſelben preisgeben.

Jnſonders erachtet Redner das in unſerem
Staatsleben in den letzten ſiebzehn Jahren hervor-
tretende Princip der Parität als in ſich wider
ſpruchsvoll, als gefälſcht. Aus dieſer unechten
Paritätsidee heraus iſt der Staat zum Huldiger
und Beſchützer der gegneriſchen Konfeſſion und
Kirche geworden, zu einem Stiefvater gegenüber
der rechten Tochter. Angezogen wird u. A. die
Anrufung des päpſtlichen Schiedsgerichts, der
Papſtantheil in Sachen des Septennats, die Er
ſcheinung auf dem Gebiete der Rechtspflege, daß
auf der einen Seite ängſtlich jede katholiſche Ein
richtung Schutz erfährt, während Luther- und
Reformationsfeſtſpiele Beanſtandungen zu erfahren
hatten, bübiſche Beſchimpfungen der Reformations-
geſtalten ungeahndet blieben.

Redner fordert vom Staate nicht die völlige
Freikirche, fordert für die evangeliſche Kirche nicht
die äußeren Prunk- und Machtmittel der Kirche
der anderen Confeſſion; er hält aber nicht nur
das gleiche Verhältniß, welches der Staat zur
katholiſchen Kirche einnimmt, auch für die evan-
geliſche Kirche geboten, ſondern ein noch näheres;
woraus er indeß nicht gefolgert wiſſen will, daß
die Sorge des Staates für den einzelnen Unter-
than innerhalb der beiden Confeſſionen eine

unterſchiedliche ſein dürfe. Jm einzelnen ſchulde
der Staat der evangeliſchen Kirche ein Frei
machen von einengendem BVüreaufratismus, das
Recht der Beſteuerung, Dotation.

Der Weg, auf welchem die evangeliſche Kirche
eine gebeſſerte Stellung zu erreichen hat ſo
führt der Vortrag nun aus kann nicht der
des Ertrotzens und Erpochens ſein. Wohl iſt es
Recht wie Pflicht der evangeliſchen Kirche, ihre
Forderungen mannhaft zu erheben, beharrlich zu
proteſtieren gegen ein falſches Paritätsprincip
des Staates, aber es geziemt ihr nur der eine
Weg: will ſie vom Staate als Freigeborne er-
achtet werden, ſo muß ſie ſich in ihrem Helfer
dienſte für den Staat als ſolche erweiſen, muß
wieder zu einer Macht im und für das Volks-
leben werden, auf das Reformationsprincip zu-
rückgehen. Der Gedanke des allgemeinen Prieſter-
thums muß verwirklicht, das Gemeindeleben neu
belebt werden.

Hierfür Anſätze zu geben ſchließt der Redner
ſeine Darlegungen iſt eine dem Evang. Bunde
aus ſeinem Weſen ſich ergebende Pflicht; das
beſtätigte das Wort der „Germania“: „Die
katholiſche Kirche hat den Bund erſt dann zu
fürchten, wenn die Gemeinden ſich anfangen zu
rühren.“ Durch lebendige Gemeinden eine leben-
dige Kirche zu erbauen, ſei deshalb Mittel und
Ziel einer verlebendigten Kirche, welche dem
Staate gebe und mit verhelfe zu dem, was des
Staates iſt, werde der Staat auch nicht vorent-
halten können, was der Kirche iſt.

Nach dem Urt'eile aller haben ſich die Tage
der erſten feſtlichen Hauptverſammlung des
Provinzialvereins des Evang. Bundes nach der
Seite der Arbeit ebenſo werthvoll als nach der
Seite der Feſtfreude weihevoll geſtaltet, ſo daß
nur zu wünſchen bleibt, die erſte Verſammlung
möge bald ihresgleichen ſehen.“

Neueſte Rachrichten.
Deutſchland. Berlin, 12. Mai. Kaiſer

Wilhelm hat am Montag Abend ſeinen Auf-
enthalt in Schlitz in Heſſen beendet und iſt nach
Berlin zurückgereiſt. Am letzten Tage hatte
ein großer Aufzug der Bauernſchaft vor dem
Monarchen ſtattgefunden, der ſich mit zahlreichen
Landleuten unterhielt. Montag Nachmittag fand
ein Jagdausflug in die Umgegend ſtatt, am
Abend dann unter lauten Ovationen der von
nah und fern zuſammengeſtrömten Bevölkerung
die Abreiſe. Bei der Abfahrt äußerte ſich der
Kaiſer, daß er in dieſer ſtillen Zurückgezogenheit
ſich außerordentlich wohl gefühlt habe. Am
zweiten Pfingſtfeiertage findet in Potsdam das
Stiftungsfeſt des Lehrinfanteriebataillons in
Gegenwart der Kaiſerlichen Familie ſtatt.

Kaiſer Wilhelm ſandte nach der
Parade in Köln, dem Großherzog von
Sachſen-Weimar- Eiſenach folgendes Tele
gramm: „Jch habe Dein Küraſſier- Regiment bei
der heutigen Parade in ganz vorzüglicher Ver-
faſſung gefunden. Daſſelbe machte einen ſo
ausgezeichneten Parademarſch, wie Jch von einem
Linienregiment noch nicht geſehen habe. Es freut
Mich Dir dies mittheilen zu können, weil Jch
weiß, wie ſehr Du an Deinem Regiment hängſt.
Wilhelm.“

Die diesjährige Frühjahrsparade
der Berliner Garniſon wird am 29. Mai ſtatt
finden. Man erwartet für dieſen Tag zugleich
verſchiedene Rangerhöhungen.

Preußiſches Herrenhaus. Montags-
ſitzung. Graf Fred Frankenburg ſtellte folgende
Interpellation 1) Wird in Folge der beſtehenden
Schwierigkeiten die eingeleitete Kanaliſierung der
oberen Oder aufgehalten, oder findet dieſelbe
ihren ununterbrochenen Fortgang 2) Wird in
Breslau der neue Schifffahrtsweg durch oder um
die Stadt gelegt werden WMiniſterialdirector
Schulz, der die Fernhaltung des Miniſters von
Mayhbach durch Unwohlſein entſchuldigte, erklärte,
daß die eingeleitete Kanaliſierung der oberen
Oder ihren ununterbrochenen Fortgang nehme,
und daß, wenn er es auch noch nicht beſtimmt
ſagen könne, der neue Schifffahrtsweg in Breslau
wahrſcheinlich um die Stadt angelegt werden
würde. Darauf wurden Petitionen erledigt.

bis 9 Uhr Vormittags.



Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Einkommen-
ſteuer.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Montagsſitzung. Die Sitzung war nur kurz. Jn
derſelben wurde die Wahl des Abg. Dr. Stüve
für ungültig erklärt, außerdem wurde das Geſetz
betr. Abänderungen von Amtsgerichtsbezirken
definitiv angenommen. Nachdem noch verſchiedene
kleine Provinzialvorlagen erledigt waren, vertagte
ſich das Haus auf Dienſtag 12 Uhr. Kleine
Vorlagen.)

Das Herrenhaus hat kapituliert.
Die Einkommenſteuerkommiſſion des preußiſchen
Herrenhauſes hat ſich Montag von 11 bis 1 Uhr
mit dem aus dem Abgeordnetenhauſe zurückge-nommenen Cintonmenſtener Geſetzentwurf be-

ſchäftigt und über den Steuertarif eine eingehende
Debatte abgehalten. Der Vorſchlag, die 4 Pro
cent nicht progreſſiv, ſondern degreſſiv zu be-
handeln fand wenig Fürſprecher. Der Ver
treter der Staatsregierung erklärte zwar, er
hoffe, daß das Abgeordnetenhaus auch dieſem
Vermittelungsvorſchlag zuſtimmen werde die
Majorität beſchloß jedoch, die Faſſung des Ab-
geordnetenhauſes pure anzunehmen. Für den
Vermittelungsvorſchlag wurden nur zwei Stim
men abgegeben. Die Faſſung des Abgeordneten-
hauſes wurde dagegen mit neun gegen zwei
Stimmen angenommen.

Der für den Victoria-Nyanzabe-
ſtimmte Dampfer „Hermann von Wißmann“
gelangte mit dem neuen am Sonnabend von
Hamburg nach Oſtafrika ſpedirten Dampfboot
„Emin“ in zerlegtem Zuſtand zur Verſendung.
Der zum Wiederaufbau des Schiffes engagirte
Jngenieur, Herr Hugo Schenk, ſowie der künftige
Maſchiniſt, Herr Danies, ſchifften ſich mit dem
„Emin“ ein. Der Führer des „Hermann von
Wißmann“, Kapitän H. Prager, iſt nach Brindiſi
abgereiſt, um von dort aus die Fahrt nach
Saadani anzutreten.

Eine große Verſammlung der
Berliner Buchdrucker- Gehilfen hat am
Sonntag einſtimmig beſchloſſen, eine Bewegung
zu Gunſten einer neunſtündigen Arbeitszeit ein
zuleiten. Folgender Antrag wurde angenommen
Die Verſammlung beſchließt, daß der bisherige
deutſche BuchdruckerTarifbehufs Reviſion deſſelben
den Prinzipalen gekündigt und daß, ehe das
geſchieht, eine Urabſtimmung aller Mitglieder des
deutſchen Buchdrucker Gehilfen Verbandes vor
genommen werde.

Die „Kreuzztg.“ ſieht bezüglich
der Kornzollfrage ſchon trüb in die
Zukunft. Sie ſchreibt: „Die Centrumspreſſe
erklärt ſich für den deutſchöſterreichiſchen Han-
delsvertrag und giebt bereits den Fünfmarkzoll
für Getreide preis, indem ſie ausführt, Niemand
könne im Ernſt behaupten wollen, daß dieſer

oll das einzige Mittel ſei, um die deutſche
Tandwirthſchaft lebens- und leiſtungsfähig zu
erhalten. Es gebe zu dieſem Zwecke auch mittel
bare und unmittelbare Einrichtungen.“ Die
„Kreuzztg.“ bittet um Vorſchläge, was denn
geſchehen ſolle.

Auf der Jnſel Helgoland fand am
Sonntag anläßlich der Eröffnungsfahrt des
Hamburger Schnell Dampfers „Cobra“ ein Feſt

Nachdruck verboten

Pfingſten im Feindesland.
Von Georg Paulſen.

Schon Pfingſten und noch immer nicht nach
Hauſe!

Es war eine Geſchichte, über die man wild
werden konnte, wenn die Disziplin nicht dage-
weſen wäre!

Paris war ſchon lange gefallen, der Friede
war da, die Kameraden zogen nach Hauſe oder
waren ſchon längſt daheim und für eine geringe
Zahl hieß es: Dableiben in Feindesland bis auf
Weiteres!

Bis die Franzoſen die ihnen auferlegten fünf
Milliarden Kriegskoſten an Deutſchland bezahlt
haben würden.

Wenn man alle zehn Tage ſeine beſcheidene
Löhnung erhält, die auch im Kriege noch keinen
Lakaien zu halten geſtattet, ſo kann man ſich
eigentlich gar nicht recht genau denken, wie viel
fünf Milliarden ſind.

Sicher iſt's aber eine hübſche Summe, der
Bismarck und der Moltke verſtehen zu rechnen,
und wenn ſie mal bei der Arbeit ſind, machen
ſie die Summe auch gleich rund.

Und die Franzoſen können bezahlen. Wer ſich
ſolch' einen entſetzlich blutigen Krieg aus reinem
Uebermuth auf den Hals ladet, der kann auch
die Zeche am Ende bezahlen.

Aber lange wird's dauern, bis das Geld auf
dem Tiſche liegt, lange wird's dauern, bis die
Ablöſung herankommt, und ſo lange heißt's:
bleiben im Feindesland.

Und das Marſchieren auf dem Exercierplatz
nimmt auch wieder ſeinen Gang, als ob's im
Feldzuge verlernt wäre. Alle Wetter! Ob nun
beim Sturmmarſch immer ſchnurgerade Linien ge
halten werden können. Soll mal Einer vormachen.

Die Hauptſache iſt doch, daß der Feind ſeine
raiſonnable Tracht Prügel bekommt.

Und nun wird hier auf dem Exercierplatze des
alten franzöſiſchen Neſtes im Sande herum-
geſtampft. Die Unterofficiere lernen ſchon wieder
das „Donnerwettern“, und die Franzoſen in ihren
Holzſchuhen und in der blauen Blouſe ſtehen
ſeitwärts und grienen über das Geſicht in die
Länge und die Breite, wenn die „Pruſſiens“

diner ſtatt. Staatsſekretär von Bötticher brachte
dabei ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches unter
den Klängen der Nationalhymne jubelnd auf-
genommen wurde. RegierungsRath Kelch theilte
den Gruß des Kaiſers an die Ballin'ſche Rhederei
und an die Helgoländer mit. Reichstagspräſident
von Lewetzow trank auf die Rhederei. Abends
fand ein großes Land und See Feuerwerk ſtatt,
worauf die Herren nach Hamburg zurückkehrten.

Prinz Heinrich von Preußen iſt am
Sonntag nach Schottland abgereiſt, um von dort
aus die beiden Yachten „Meteor“ und „Grille“
nach Deutſchland zu überführen.

Belgien. Die Lage im Streikgebiet hat
ſich dadurch verſchlimmert daß nun auch die
Hüttenarbeiter den Ausſtand begonnen haben.
Verſchiedentlich iſt es zu Krawallen gekommen,
weil die Ausſtändigen die arbeitenden Kameraden
zur Einſtellung der Thätigkeit zwangen. Die
Zahl der Bergleute, welche bisher wieder zu
arbeiten begonnen haben, iſt gering. Jn den
nächſten Tagen wird aber eine Beſſerung er-
wartet, wenn ſie eben kommt. Die ganzen bel-
giſchen Verhältniſſe ſind unhaltbar geworden.
In Gent verweigern die Dockarbeiter die Aus-
ladung fremder Kohlen.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe berichtete Präſident Smolka
über den Empfang der Deputation des Hauſes
durch Kaiſer Franz Joſeph. Die Mittheilungen
wurden mit Beifall aufgenommen. Dreitauſend
Buchdrucker und Schriftſetzer ſtreiken gegenwärtig
in Wien.

Großbritannien. Den Engländern iſt es
gelungen, den Rajah von Manipur, welcher unter
dem Einfluß ſeines energiſchen Miniſters die
britiſchen Officiere und Beamten in ſeiner Stadt
ermorden ließ, gefangen zu nehmen. Der Rajah
wird mit aller Strenge beſtraft werden. Jn
London und anderen Hafenſtädten machen die
Dockarbeiter ſchon wieder neue Schwierigkeiten.

Gladſtone iſt erkrankt. Der Zuſtand des
alten Herrn iſt nicht unbedenklich.

Rußland. Die Judenausweiſungen
aus Moskau, die bekanntlich ſeit zwei bis drei
Wochen im Gange waren, ſind plötzlich ſiſtiert,
in Folge des Mißlingens der neueſten
ruſſiſchen Anleihe. Auch haben viele
Bewohner Moskau's, die geſchäftlich benachtheiligt
wurden, gegen die Maßnahme Einſpruch erhoben.

Jn Petersburg ſind Geheimverbin-
dungen der Studenten, welche einen
nihiliſtiſchen Charakter haben, entdeckt.
Eine Handpreſſe und eine große Menge revolu-
tionärer Flugblätter wurden bei dieſer Gelegen-
heit beſchlagnahmt.

Frankreich. Rochefort und der Unterprä-
fect von Fourmies hatten auf belgiſchem Boden
aus Anlaß verſchiedener Zeitungsartikel des
Laternenmannes ein Duell. Geſchadet hat es
Niemand. Montag Nachmittag nahmen in
Fourmies die meiſten Arbeiter die Thätigkeit
wieder auf.

Jtalien. Die Einſtellung des Ge
richtsverfahrens gegen die Lyncher in
New-Orleans hat in ganz Jtalien große
Aufregung hervorgerufen. Die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten ſind mo-

gehörig gerüffelt werden. Wenn das alte Neſt
blos nicht ſolchen guten Wein hätte!

Das nennt man nun Pfingſten im Feindes-
land. Grün iſt zwar Alles, viel üppiger ſieht's
draußen aus, als zu Haus in den Bergen, wo
kaum der letzte Schnee vergangen iſt, es iſt ſchön
dies Frankreich!

Aber es iſt doch nimmer ſo ſchön, wie zu Haus,
und gerad' am Pfingſten, wenn das friſche Grün
ſo zart, wie die jungen Hoffnungen im Menſchen
herzen. Und welches Menſchenkind hätt dann
keine Hoffnungen und Wünſche

Wenn man zu Pfingſten in Feindesland iſt,
das trotz des Friedens Feindesland iſt und bleibt,
dann hat man nicht blos kleine Wünſche, recht
große ſogar, und ſie drücken Einem ſchier das
Herz ab.

Vater und Mutter ſitzen daheim in der ſchönen,
warmen Maienſonne unterm Lindenbaum im
Garten, ſprechen von ihrem Jungen, der den
Feldzug gut überſtanden hat. Zwar hat er auch
gemerkt, wie's thut, wenn eine blaue Bohne
durch's Fleiſch geht, aber es war noch nicht ſo
ſchlimm. Und dann

Ja, und dann! Die Liesl von nebenan ſchaut
über den Zaun, hinterm grünen Buſch hervor.
Man ſieht kaum ihre ſchwarzen Zöpfe, ſie thut
ſo verſchämt. Aber es weiß doch alle Welt, daß
die Liesl dem Ceorg gut iſt, herzensgut. Und
da muß man nun in Feindesland ſtecken

Die Lies'! ſchaut ſicher, ganz ſicher nach dem
Lindenbaum. Sie denkt wohl immer, jetzt muß
der Georg eintreten in den Garten, er muß ſie
ſehen und dann Ja, und dann und nochmals
und dann Wer's Fingernutſchen hat und nicht
dabei ſein kann, der kann ſich's blos ausmalen,
und das iſt ein Gericht ohne Saft und Kraft,
ohne Salz und Schmalz.

Und am Nachmittag? Wie da die Geizen
locken zum luſtigen Tanz. Da in Frankreich,
da giebr's auch Tanz, aber er endet nicht immer
gut, da giebt's Streit und dann blitzen mitunter
die Klingen. Allzu ſanft wird gerad' nicht zu
geſchlagen man iſt die ſcharfen Hiebe noch ſo
vom Feldzug gewohnt.

Doch zu Haus Luſt und Freud, Singen und
Lachen. Ob die Lies'l nicht etwa auch dem Rufe
der Muſik folgt? Nein! Sie thut's nimmer.

mentan zu gut wie abgebrochen. Miniſterpräſi
dent Rudini wird das mehr als eigenthümliche
Verhalten der nord amerikaniſchen Union in einem
Rundſchreiben zur Kenntniß aller eiviliſierten
Staaten bringen. Das Kabinet Rudini, das
keinerlei neue Steuern einführen, ſondern durch
Sparſamkeit das Deficit im Budget beſeitigen
wollte, kann dies nun doch nicht fertig bringen. Es
beantragt die Bewilligung von zehn Millionen
Lire neue Steuern.

Spanien. Jn Spanien ſind am Sonntag
bei den Gemeindewahlen die Liberalen unterlegen.
Die Wahlbetheiligung war äußerſt gering. Jn
Madrid ſelbſt ſtimmte nur die Hälfte der Wahl
berecht gten.

Orient. Nach telegraphiſchen Berichten aus
Athen haben ſich die Verhältniſſe auf Korfu
ganz ungemein verſchärft. Das jüdiſche Viertel
wird von Volkshaufen belagert, und es droht in
Folge deſſen eine Hungersnoth. Schon ſeit
mehreren Tagen haben keine Beerdigungen von
Juden mehr vorgenommen werden können. Die
Soldaten verweigern ein energiſches Einſchreiten
gegen die Bevölkerung.

Amerika. An dem chileniſchen Bürger-
kriege, der gar nicht zu Ende kommen will,
ſcheinen in der That engliſche und amerikaniſche
Pulver- und Waffenlieferanten die Hauptſchuld
zu haben. Die Aufſtändiſchen, wie die Re
gierungspartei werden von findigen Geſchäfts
leuten mit allem Möglichen verſorgt, erhalten
Liegenſchaften verpfändet und ſorgen nun ſchon
dafür, daß hübſch weiter Krieg geführt wird.
Der Fall iſt übrigens kein außergewöhnlicher,
ſchon früher iſt in bürgerlichen Unruhen in
Amerika die Sache von energiſchen und ent
ſchloſſenen Leuten ausgebeutet. Es muß doch
dabei zu verdienen ſein.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 12. Mai. Dem Major a. D.

v. Brunn iſt das Poſtamt in Querfurt verliehen
worden.

Naumburg, 9. Mai. Das Kutſchgeſchirr
des Landwirths Kuntze aus Seydewitz erlitt heute
Mittag auf der Fahrt nach dem Bahnhofe am
Wilhelmsplatze dadurch Schiffbruch, daß der
vordere Theil des Wagens von dem hintern ſich
völlig loslöſte; die Jnſaſſen, drei Damen, mußten
ausſteigen und das in Trümmer gehende Gefährt
im Stich laſſen.

f Naumburg, 10. Mai. Bei der heutigen
Feuerwehrübung fiel ein Wehrmann in Ohnmacht,
erholte ſich jedoch bald wieder, ſodaß die Trag
bahre der Sanitätskolonne nicht in Funktion zu
treten brauchte.

Naumburg, 11. Mai. Ein entſezzlicher
Unfall ſtörte geſtern Nachmittag um 6 Uhr die
Beſucher der Rudelsburg mitten in der ſchönſten
Luſt. Unter den vielen Fröhlichen befand ſich
auch die Familie Eckardt aus Naumburg, durch
Mutter, zwei Töchter und zwei Söhne vertreten.
Der zweite Sohn des hieſigen Lehrers Eckardt,
ein etwa 23 jähriger junger Mann, der zur Zeit
als Supernumerar bei der Kgl. Eiſenbahndirection
angeſtellt iſt, begab ſich außerhalb der Burg und
unterhalb der großen Signalkanone zu nahe an

Als es in den Krieg ging, hat ſie unterm alten
Lindenbaum ſo viel geweint und geklagt, und
gelobt und verſprochen, ſie wird nimmer untreu
werden niemals und wenn ein Graf käm' und
wollt' ihr ein ſchönes Schloß ſchenken.

Sie wird auch zu Pfingſten ihr Wort halten.
Aber die Weibsleut'? Taugen ſie alle etwas
War' da nicht des Müller Brochet Tochter
Louiſon, die dem Georg bei ſeinem Antritt als
Einquartierung einen Blick zugeſchleudert hatte,
der durch zehn Thüren und neun Wände hätte
gehen können, ſo ſcharf war er!

Und nun ſaß Louiſon Brochet ſchon manchen
Abend neben dem deutſchen Soldaten auf der
Bank im Hofe und radebrechte mit ihm. Alles
in Ehren natürlich! Aber wenn die Liesl daheim
den Abend ſo neben Jemand ſitzen wollte, wäh-
rend das junge Laub rauſcht, und die Maienluft
um die Wangen ſpielt 7

Das Genick würd' der Georg ihr brechen,
mindeſtens einmal, der falſchen Katz'! Natürlich
wird ſie auch zum Tanz gehen, was wird die
noch an den Georg in Feindesland denken Der
kann ihr ja nicht auf die Finger paſſen.

Pfingſten in Feindesland? Schlimm, gar zu
ſchlimm! Zum Davonlaufen wär's faſt, aber dann
wird man gefaßt, und dann giebt's Feſtung,
lange, lange Jahre Feſtung. Hierbleiben, ſich
nicht mehr ärgern, beſſer ſo! Fertig.

Damit war der Georg Hubert, der auf der
Bank von Meiſter Brochet's Hofe ſein Gewehr
geputzt hatte, mit der Arbeit fertig, und auch
mit ſeinem Selbſtge präche. Prüfend betrachtete
er die Waffe, ſie war blitzblank. Mußte auch
ſo ſein! Denn nun ging's wieder anders herum,
als im Kriege. Damals war die Hauptſache,
daß man traf, und nun heißt es ſchon wieder
„Arreſt“, wenn nicht Alles blitzte und blinkte.

Die Zeiten ändern ſich, die Menſchen auch.
Georg Hubert hatte das am beſten an Louiſon

Brochet gemerkt. Alle Wetter, was war das
Mädel fuchsteufelswild zuerſt geweſen! Kein
Wort, keinen Gruß! Am liebſten hätte ſie wohl
dem vermaledeiten Pruſſien Gift in's Weinglas
geſchüttet, ſo ſah ſie aus. Georg Huber war
daran ziemlich gewöhnt, und er konnte das finſtere
Geſicht auch ertragen, denn Meiſter Brochet's
Wein war gut, ſehr gut.

e e r Se e n u e S meee nene

den Rand des dort ſteil abfallenden Felſens und
ſtürzte hinunter. Der Verunglückte blieb no
40 Fuß oberhalb der Wieſe im ſteinigten Gerö
liegen, wurde hier anſcheinend leblos von mehrerenhiſsbereit herbeigeeilten Naumburgern aufgehoben

und dann mittelſt Tragbahre in das Pfarrhaus
nach Saaleck geſchafft. Wie dort einige Stu
denten der Medicin, welche ſich unter den auf
der Rudelsburg verſammelten akademiſchen
Sängern befanden, feſtſtellten, war der junge
Mann, der eine tiefe Kopfwunde und bei jeden
falls ſtarker innerer Verletzung noch einen Bein
bruch erlitten hatte, ſofort todt.
e Weißenfels, 11. Mai. Der von den

hieſigen Kriegervereinen feſtgeſetzte Feſtausſchuß
hat die Vorbereitungen für das am 14. und
15. Juni hier ſtattfindende Bezirksfeſt des Saal
Unſtrut-Bezirks erheblich gefördert. Auf dem
Feſtplatz, zu welchem vom Magiſtrat die Bade-
wieſe erbeten iſt, wird eine Feſthalle, am Saal
thor und am Markt werden drei Ehrenpforten
errichtet werden. Eingeleitet werden ſollen die
Feſttage am Sonnabend den 13. Juni durch
einen Zapfenſtreich, an welchem die freiwillige

ihre Betheiligung zugeſagt hat. Nach
inholung der bereits eingeladenen Vereine wird

der Feſtzug um 2 Uhr auf der Promenade
antreten, nach dem Markte marſchieren und dort
Paradeauſſtellung nehmen. Da der Herr Bürger
meiſter Falkſon an jenen Tagen leider verreiſt
ſein wird, hat Herr Stadtrath Trinius die Be
grüßung der Vereine in Merſeburg ſtanden
vor zwei Jahren 2500 Mann in Parade
gütigſt zugeſagt. Nach der Feſtrede des Herrn
Rektor Jökel marſchiert der Zug auf das Bad.
Dort werden zwei Muſikkapellen concertieren
am Abende iſt in drei Feſtlokalen Ball. Ein
Frühſchoppen Concert wird am anderen Morgen
die Theilnehmer auf dem Schützenhauſe vereinen,
während am Nachmittag wiederum im Bade
Concert und am Abend abermals in den drei
Feſtſälen Ball zur Auswahl geboten wird.
Am Sonnabend Abend erſchoß ſich hier der
22jährige Handarbeiter Bode in der Wohnung
ſeiner Eltern. Der vielfach beſtrafte Kürſchner
R. von hier, welcher jetzt wieder wegen Diebſtahls
von Teuchern aus verfolgt wird, iſt geſtern bei
Leißling in die Saale gegangen, um ſein Leben
zu enden. Es war jedoch dem Lebensmüden
nicht möglich unter Waſſer zu gelangen er
ſchwamm bis nach Beuditz und entſtieg hier dem
naſſen Element.

f Uichteritz, 10. Mai. Nach monatelang
vergeblicher Suche iſt endlich die Leiche des ſeiner
Zeit ſo plötzlich verſchwundenen Ackermanns
Kloß gefunden, und zwar ſo ſeltſam es klingen
mag doppelt. Vor Wochen ſchon wurde bei
Merſeburg eine männliche Leiche ans Land gezogen,
welche die Hinterbliebenen als die des Kloß
rekognoscierten. Die mancherlei Bedenken, welche
andere in betreff der Richtigkeit ſtill hegten, auch
wohl laut äußerten, haben ſich nun in dieſen
Tagen vollauf beſtätigt. Jn der Nähe unſeres
Dorfes iſt jetzt die Leiche gefunden, in welcher
faſt jeder den Vermißten wieder erkannte. Die
Angehörigen werden wohl oder übel zum zweiten
W ſich zur Beſtattung des Todten verſtehen
müſſen.

Der Alte war freilich auch ein wunderlicher
Kauz, ein Patriot erſter Sorte, aber er verſäumte
auch ſeiner Einquartierung gegenüber nichts.
Und ſo hatte der deutſche Soldat keinen Grund,
Beſchwerde zu führen.

Aber, dies Verhältniß hatte ſich mit einem
Male ſehr geändert. Georg Hubert kam eines
ſchönen Tages vom Dienſt nach Haus, als ſeine
ganze Wirthsfamilie ſchon an der Thür ihn
erwartete. Alle Drei ſprachen dermaßen durch
einander, daß überhaupt nichts zu verſtehen war.

„Donnerwetter, Ruhe!“ kommandierte Georg,
mit dem Fuße aufſtampfend, denn er war der
Anſicht, man wolle irgend eine Beſchwerde vorbringen, und er war ſch doch in keiner Weiſe

bewußt, etwas Schlimmes gethan zu haben.
Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als man
ihn nun in die Staatsſtube nöthigte. Da lag
auf einem Tiſche ein Bild und ein Brief ohne
Aufſchrift, welchen Madame Brochet in Georg's
Stube gefunden hatte. Herr Brochet fragte mit
zitternder Stimme, woher der Herr dieſe Gegen
ſtände habe.

„Aha!“ machte der Deutſche, „darum handelt
es ſich. Na, das war bei Paris. Wir hatten
einen Ausfall zurückgeſchlagen, und eine neue
Poſition genommen. Ein Kamerad und ich fanden
dabei einen ſchwer verwundeten Franzoſen dem
wir auf ſein Aechzen beiſprangen. Der arme
Teufel ſtarb in unſeren Armen. Er wies auf
ſeine Taſche, und wir fanden darin dies Bild
und den Brief. Er wollte noch etwas ſagen,
aber es ging nicht mehr. Jch nahm die Sachen
an mich, konnte ſie aber nicht wieder los werden,
weil mir die Adreſſe unbekannt war. Und ſo
habe ich Alles bis heute behalten.“

„Unſer Sohn „Mein Bruder!“ ſchluchzten
die Glieder der Familie Brochet.

Und Georg Hubert erfuhr nun, daß er dem
einzigen Sohne der Familie den letzten Liebes
dienſt erwieſen habe.

Meiſter Brochet und ſeine Frau hielten ſich
umſchlungen und wiinten bitterlich, ſoviel auch
Georg Hubert mitleidig ſagen mochte: „Das iſt
nun mal der Krieg!“ Die hübſche Louiſon
Brochet ſtand ganz faſſungslos zur Seite, und
da Georg bei den Alten nichts auszurichten ver-
mochte, wendete er ſich an die Junge. (Schl. f.)
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t e e he e e e et ec e r e e
t Halle, 10. Mai. Die in der Bürgerſchaft

vorgenommene Sammlung zum Beſten des hier
zu Pfingſten tagenden deutſchen Kriegertages hat
einen erfreulichen Ertrag geliefert, ſo daß das
Feſtcomitee aller Sorge ledig iſt. Die auf circa
6000 Mk. berechneten Koſten für die Feſtlichkeiten,
als Militärmuſik, Concerte, Feſtzug, Waſſerfahrt
auf der Saale, Feuerwerk c. ſind durch die er
wähnte Sammlung und ſonſtige Zeichnungen
aufgebracht. Die bereits am Pfingſtheiligenabend
hier eintreffenden e Abgeordneten aus
allen Theilen Deutſchlands und den Reichslanden
werden am Bahnhof gebührend empfangen und
in ihre bereit gehaltenen Quartiere (Gaſthöfe,
wie auch private) geleitet. Der am dritten
vorgeſehene Sonderzug nach Roßla Ausflug
nach dem Kyffhäuſer c. wird voll beſetzt
werden, da viele Abgeordnete und hieſige Krieger
vereinsmitglieder nebſt ihren Angehörigen daran
theilnehmen.

Halle, 11. Mai. Der bekannte Renn-
fahrer Paul Naumann von hier hat geſtern in
Chemnitz wieder drei I. Preiſe erhalten. Jn-
folge vorgekommener Differenzen mit ihrem
Bräutigam verſuchte vorgeſtern ein junges Mäd-
chen unmittelbar am Landungsplatze der Dampf-
ſchiffe auf der Rabeninſel ihrem Leben durch
Ertränken ein Ende zu machen, doch gelang es,
die Lebensmüde dem v Elemente rechtzeitig
wieder zu entreißen. Vergiftet hat ſich geſtern
der Photograph D. in ſeiner Wohnung. Zer-
e Verhältniſſe ſollen ihn hierzu beſtimmt

aben.ß f Eisleben, 8. Mai. Geſtern Nachmittag

wurde ein hieſiges Mädchen auf der Chauſſee
zwiſchen Aſeleben und Seeburg von einem Hand-
werksburſchen in unſittlicher Weiſe überfallen.
Auf den Hülferuf der Ueberfallenen ergriff der
Stromer die Flucht.

t Erfurt, 8. Mai. Zum 13. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen ſind außer dem Ehrenpreis, den
der Kaiſer ſtiften wird, ſchon jetzt folgende
Ehrengaben zugewendet worden. Von Herrn
Morgenroth in Bamberg 100 Mark, von Juwelier
Keulmann- Erfurt ein werthvoller ſilberner Pokal,
von den Delegierten des Thüringer Schützen-
bezirkes 100 Mark, vom Schützenhauptmann
Ehrhardt Halle a. S. 75 Mark und von Kauf-
mann Bauer Halle a. S. 60 Mark, endlich
vom Vorſtande des deutſchen Schützenbundes
300 Mark. Der Lokomotivführer
des 10 Uhr Vormittags von Eiſenach
hier einlaufenden Perſonenzuges gewahrte heute,
wie oberhalb der Steigerbrücke ein Mann auf
das Geleiſe ſprang und ſich etwa 30 Meter von
der Maſchine entfernt auf die Schienen legte.
Zwar ließ der Führer ſofort die Nothpfeife
ertönen und gab Gegendampf, allein die re
eſchwindigkeit war eine zu große, als daß derJ noch rechtzeitig zum Stehen gebracht

werden konnte. Der Unbekannte wurde zer
malmt. Jn den Ortſchaften bei Erfurt, in
deren Nähe im Herbſt das Kaiſer- Manöver
ſtattfindet, iſt jetzt bekannt gegeben worden daß
die Landleute weder Klee anſäen, noch Kar
toffeln „häufeln“ ſollen.

f Vom Harz, 8. Mai. Jſt im Unterharz
endlich der Frühling in ſeiner ganzen Pracht
eingezogen, mit eben erſchloſſener Blattenfaltung
und dem erſten Treiben der vielgeſtaltigen Flora,
ſo ruht im höchſten Gebirge leider noch der
Schnee, und ſo zwar, daß dort ſtreckenweiſe noch
immer nur der Schlitten verkehren kann, z. B.
auf der Poſtſtrecke KlausthalSt. Andreasberg,
deren mittlere Strecke vor Pfingſten kaum für
Wagen paſſirbar wird, es ſei denn, daß der
heute begonnene warme Regen intenſiv fortdauert.
Für die großen Rindviehbeſtände des Oberharzes
iſt der diesjährige erſt verſpätet mögliche Vieh-
austrieb von Nachtheil.

f Quedlinburg, 9. Mai. Auf der Gers-
dorfer Burg wettete dem „B. Kr.“ zufolge ein
polniſcher Arbeiter mit einem anderen um 7 Mark,
daß er eine Viertelſtunde lang das Schlagen mit
einem ledernen Leibriemen aushalten würde.
Nachdem beiderſeits das Geld deponirt war,
legte ſich der Wettende auf die Pritſche und
forderte den Gegner auf, nun loszuſchlagen.
Dieſer zögerte denn auch nicht lange und ließ die
Streiche hageldicht auf jenen niederſauſen. Ein
dritter ſtand mit der Uhr in der Hand daneben.
Der Geſchlagene hielt richtig die 15 Minuten
aus und der andere mußte ſchweißtriefend, athem-
los und ermüdet, ſein Geld in des Siegers
Taſche verſchwinden ſehen, der zwar ſteif und
lahm, ſich uur mühſam von der Pritſche erheben
konnte, aber freudig ſchmunzelnd meinte, daß er
s nie in ſo kurzer Zeit ſo viel Geld verdient

abe.

f Quedlinburg, 10. Mai. Am Himmel
fahrtstage ſtürzte ſich ein 16jähriges Dienſt-
mädchen aus Ballenſtedt aus dem zweiten
Stockwerke eines Hauſes der Weberſtraße auf
das Straßenpflaſter herab, wodurch ſich dieſelbe
derartig ſchwere Verletzungen zuzog, daß ihre
Ueberführung in das Krankenhaus erfolgen mußte.
Hier iſt dieſelbe ihren Verletzungen erlegen. Was
das junge Mädchen in den Tod getrieben, iſt
nicht bekannt.

Gotha, 10. Mai. Am Montag Nachmittag
ſtarb in Leina der unter dem Namen „pder kleine
Wilhelm vom Heuberg“ vielbekannte Wilhelm
Cramer. Schon im vorigen Jahre war er auf
dem Heuberge nicht mehr anweſend; mit ihm iſt
wieder ein Original ins Grab geſunken.

Gotha, 10. Mai. Die Veiche des Hiſto
rikers Gregorius aus München iſt hier verbrannt
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worden. Eine kirchliche Feier fand nicht ſtatt.
Die Aſche des Verblichenen iſt nach München
überführt worden.

f Leipzig, 11. Mai. Ein Halleſcher Lehrer,
Mitglied des Lehrer Kollegiums der ſtädtiſchen
Volksſchule in der Taubenſtraße, Herr Tſchierſchke,
hatte ſich am Dienſtag von dort entfernt, und
zwar unter Umſtänden, welche darauf ſchließen
ließen, daß er dies in der Abſicht gethan, ſich
des Lebens zu enteignen. Dieſe Befürchtung
hat ſich leider bewahrheitet. Der Vermißte iſt
mit durchſchoſſener Bruſt todt im Roſenthal-
gehölz hier aufgefunden worden. Ein Erklärungs-
grund für ſeine That liegt nicht vor.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 12. Mai 1891.

z Was der Mai kann, hat er Denen, die
mit offenen Augen auf die Wunder des Frühlings
in Feld und Hainn ſchauten, gezeigt. Wie umge-
wandelt iſt im Laufe von nicht zwei Wochen die
ganze Flur, und in den letzten Tagen hat die
Sonne die Blüthen in wunderreicher Pracht
hervorgerufen. Das iſt ein Mai, wie er ſein
ſoll, und das wird nun auch hoffentlich ein
Pfingſten werden, wie es die kühnſten Wünſche
nur zu fordern vermögen.

s Stadtverordneten- Sitzung. Mon-
tag Abend fand unter Vorſitz des Herrn Profeſſor
Dr. Witte eine öffentliche Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung ſtellte der Herr Vor-
ſitzende den der Sitzung beiwohnenden Herrn
Regierungs Aſſeſſor Grafen Dohna der Ver-
ſammlung vor und brachte Folgendes zur Kennt-
niß: 1) Einladung der ehemaligen Schüler des
Herrn Rector Block zu dem aus Anlaß des 50jäh-
rigen AmtsJubiläums des Letzteren am 19. Mai
ſtattfindenden Commerſes. 2) Eine Einladung des
hieſigen ſtädtiſchen Lehrer-Collegiums zum Feſt
actus und der Feſttafel bei der vereinigten Jubi
läumsfeier der 50 jährigen Amtsthätigkeit der
Herren Rector Block und Cantor Gentſch am
I. Juni er. 3) Eine Eingabe des hieſigen Ge
werk-Vereins an den Magiſtrat, betr. die Er
richtung eines GewerbeSchiedsgerichtes in hieſiger
Stadt. (Herr Bürgermeiſter Reinefarth ſtellt
zu Nr. 3 eine Vorlage des Magiſtrats in dieſer
Angelegenheit in baldige Ausſicht.) Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe, wie folgt, erledigt:

T. O. 1. Die hieſige Schmiede-Jnnung beab-
ſichtigt, eine Fachſchule hierſelbſt zu errichten,
(der Unterricht ſoll nur im Sommerhalbjahre
und zwar am Sonntag Vormittag ſtattfinden)
und hat beim Vorſtande des landwirthſchaftlichen
KreisVereins Merſeburg um Ueberlaſſung des
der II. Klaſſe der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule überwieſenen Lokals im alten Rath
hauſe für die Sommermonate bis ult. September er.
gebeten. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen
KreisVereins hat ſeinerſeits das Geſuch genehmigt,
ſich aber an den Magiſtrat um Zuſtimmung der
Genehmigung gewendet. Magiſtrat erklärt ſich
mit der qu. Ueberlaſſung einverſtanden und erſucht
die Verſammlung, dem beizutreten. Auf
Empfehlung des ſtellvertretenden Berichterſtatters,
Stadtv.-Vorſt. Dr. Witte, wird die Magiſtrats-
Vorlage angenommen.

T.-O. 2. Die Königliche Eiſenbahn Direction
zu Erfurt hat dem Magiſtrate unter dem
13. März er. mitgetheilt, daß es in ihrer Abſicht
liege, in nächſter Zeit den Bau der Bahnlinie
Merſeburg --Lauchſtedt in Angriff zu nehmen
und gleichzeitig um baldige Einſendung der ſeitens
der Stadt zu dieſem Baue bewilligten 100000
Mark erſucht. Magiſtrat hat geglaubt, vertrags-
mäßig nur verpflichtet zu ſein, die qu. Zahlung
erſt 5 Wochen nach Jnangriffnahme des Baues
zu leiſten und in dieſem Sinne der Direction
geantwortet. Letztere hat jedoch hierauf erwidert,
auf Grund des bezügl. S des Vertrags darauf
beſtehen zu müſſen, daß die Summe innerhalb
5 Wochen nach der Erklärung der Jnangriff-
nahme des Baues gezahlt werde. Magiſtrat
erſucht die Verſammlung um die Genehmigung
zur ſofortigen Zahlungsleiſtung, und wird die-
ſelbe auf Befürwortung des Berichterſtatters,
Stadtv. Peckolt, ertheilt.

T. O. 3. Die Verſammlung hatte bei Ge-
nehmigung des Abſchluſſes des Vertrages der
Stadtgemeinde mit den Herren Gebr. Dietrich
hierſelbſt im Jahre 1889, wonach denſelben die
Entnahme ihres ganzen Waſſerbedarfs für ihre
Fabrik aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk für den
Preis von 4 Pf. pro Kubikmeter gewährt
wurde, beſchloſſen, dieſe Angelegenheit nach einiger
Zeit ſich wieder vorlegen zu laſſen um event.
anders zu beſchließen. Nach einem ſpecifierten
Nachweiſe des Directors des ſtädtiſchen Waſſer-
werks, Herrn Stadtrath Kops, beträgt der Selbſt-
koſtenpreis für 1 Kubikmeter Waſſer, ausſchließ-
lich der Nebenkoſten 2,51 Pf. und empfiehlt der
ſelbe ſchon aus dieſem Grunde, abgeſehen von
andern Vortheilen, das Fortbeſtehen des bis-
herigen Vertrages. Waſſerwerks-Commiſſion und
Magiſtrat halten gleichfalls das Fortbeſtehen für
wünſchenswerth, und erſucht Magiſtrat die Ver-
ſammlung um Zuſtimmung, dem ſich Be-
richterſtatter, Stadtverord. Richter, anſchließt.
Jn der folgenden Discuſſion regt Stadtv. Graul
eine Rabattbewilligung ſeitens des Waſſerwerks
auch für die kleineren Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt an. Bürgermeiſter Reinefarth erſucht
die Verſammlung, einer ſolchen Anregung erſt
dann Folge zu geben, wenn die Rechnung der

Waſſerwerks Kaſſe vollſtändig abgeſchloſſen und
der Amortiſations-Plan aufgeſtellt iſt, Stadtv.
Wölfel empfiehlt, in dieſer Angelegenheit ganz
analog wie ſeiner Zeit bei der Gasanſtalt zu
verfahren, und der Frage der Rabattbewilligung
erſt näher zu treten wenn das Waſſerwerk im
Stande ſei, ſich ſelbſt zu erhalten. Bei der Ab
ſtimmung wird die MagiſtratsVorlage ange
nommen.

Hierauf werden noch unter Zuſtimmung der Ver
ſammlung die nicht auf der Tagesordnung ſtehenden
Vorſchläge der Wahl-Commiſſion betr. der Depu
tierten zur Ausführung des diesjährigen Kinder-
feſtes genehmigt. Vorgeſchlagen und gewählt
ſind die Stadtv. Bichtler, Hartung, Heine und
Hoffmann.

Hierauf geheime Sitzung.
8 Der Sommerfahrplan der Eiſen-

bahnen tritt mit dem 1. Juni in Kraft. Aus
gegeben wird er wahrſcheinlich am 15. Mai.

z Saatenſtand. Faſt allgemein iſt der
Stand der Winterſaaten im Regierungsbezirk
Merſeburg ein wenig befriedigender, eine Folge
des anhaltend ſtrengen Winters und. noch mehr
des unbeſtändigen Wetters im Monat März, in
welchem Thauwetter und Froſt beſtändig ge-
wechſelt haben. Ganz beſonders hat hierdurch
der Winterweizen und von dieſem wieder der
engliſche Weizen gelitten, ſo daß ein großer
Theil der mit dieſer Halmfrucht beſtellten Felder
wird umgepflügt werden müſſen; auch Raps
und Rübſen zeigen einen wenig erfreulichen
Stand. Beſſer iſt das Ausſehen des Roggens,
obwohl auch dieſer durch den Froſt gelitten hat,
theilweiſe recht dünn ſteht und in der Entwicke
lung zurückgeblieben iſt. Jn einzelnen Kreiſen
wird über die in großer Menge auftretenden
Mäuſe geklagt und daraus neuer Schaden für
die Saaten und den meiſt gut ſtehenden Klee
befürchtet. Die Frühjahrsbeſtellung hat bis jetzt
nur auf den höher gelegenen Ländereien in An-
griff genommen werden können und iſt im allge-
meinen noch weit zurück.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Kaiſer Wilhelm -Palais)

Unter den Linden in Berlin iſt dem Publikum
wieder zur Beſichtigung geöffnet. Der Andrang
iſt täglich ein ganz außerordentlicher. Die Be
ſichtigung iſt von Vormittags 10 Uhr bis zum
Nachmittage nach 2 Uhr geſtattet.

(Seine erſte öffentliche Kommers-
Rede) hielt der Kaiſer im Jahre 1880 bei Ge-
legenheit der Kaiſer Manöver in Gegenwart
ſeines Vaters in Königsberg. Kaiſer Friedrich
ſaß während derſelben ſchmunzelnd, die kurze
Pfeife im Munde, den Tabaksbeutel im Knopfloch,
zwiſchen den beiden Präſidenten. Als der Prinz
geendet, wandte ſich ſein Vater in der ihm
eigenen gemüthlichen Weiſe an ſeine Nachbarn
und ſagte: „Hat er nicht ganz gut geredet Es
iſt nämlich heut das erſte Mal, daß ich ihn habe
ſprechen hören!“ Jm Verlaufe des Kommerſes
lud er ſeine beiden Nachbarn zum Manöver
ein, und am Morgen in aller Frühe holte ſie
ein vom Kronprinzen geſandter Wagen ab.

(Der Raub mord) an dem Oberſtlieutenant
Prager vom 12, ſächſiſchen FußartillerieRegi-
ment erregt in Metz ungemein die Gemüther.
Prager, ein 44 jähriger ſtattlicher Mann, galt
hier allgemein als Junggeſelle, doch lebte er in
Wirklichkeit ſeit vielen Jahren getrennt von ſeiner
Frau, er war in weiteren Kreiſen bekannt, da
er außer für ſeinen militäriſchen Beruf auch
für Kunſt, Muſik und Wiſſenſchaft etwas übrig
hatte. Prager wohnte des Nachmittags dem
Rennen des Lothr. Reitervereins bei, ſpeiſte darauf
im Officiercaſino des 13. Dragoner Regiments,
wo nach beendigtem Rennen das Feſteſſen ſtatt
fand, und begab ſich ſpäter in's Civilcaſino, von
wo aus er gegen 1 Uhr Nachts nach Hauſe gegangen
ſein ſoll. Am Freitag früh um 61, Uhr fand
ihn ſein Burſche, der im Hinterhauſe ſchlief, todt
in einer Blutlache vor dem Bette liegen. Man
nimmt an, daß der Mörder urſprünglich blos
auf Raub ausgegangen ſt, daß Oberſtlieutenant
P. durch ein Geräuſch erwacht ſei, ſich aufgerichtet

habe und nun von dem Mörder mit einem im
Zimmer des Ermordeten vorgefundenen Hammer
betäubt und dann mit einem gleichfalls vorge-
fundenen Meſſer erſtochen worden ſei. P. hatte
noch die Kraft, ſich aus dem Bette zu begeben,
doch hier ſcheint das Scheuſal ſein Opfer
neuerdings gepackt und ihm den Hals bis
auf die Wirbelſäule durchgeſchnitten zu
haben. Dieſes iſt die auf Grund der vor-
gefundenen Jndicien aufgebaute Vermuthung.
Der Mörder hatte im Vorſaal die Stiefel aus-
gezogen, ſich nach vollbrachter That des Oberſt-
lieutenants Rock und Hoſe bemächtigt, die blutigen
Hände gewaſchen und nach Durchwühlung und
Beraubung der Schubladen und Fächer entfernt.
Gehört hat Niemand etwas, obwohl das ganze
Haus bewohnt iſt und ſich in der Nähe einer
beſuchten Wirthſchaft und der Hauptwache be-
findet. Von dem Thäter fehlt jede Spur, die
Polizei iſt eifrig in Bewegung und es gelingt
ihr hoffentlich durch Entdeckung des Mörders die
aufgeregte Bevölkerung zu beruhigen.

Ein loſer Streich.) Ein „ſchwarzer
Schwan“, der ſich kürzlich auf der Havel bei
Potsdam angefunden hatte und der durch die
Tücke der weißen Schwäne, die ihn nicht unter
ſich dulden, ſehr zu leiden hat, iſt, wie ſich nun
mehr herausſtellt, kein echter. Muthwillige Hände
haben das Thier, das ebenfalls weiß, wie ſeine

W war, mit ſchwarzer Farbe
gefärbt. Die Farbe zeigt ſich ziemlich dauerhaft,
denn nur an ganz vereinzelten Stellen kommt
jetzt nach Wochen erſt das weiße Gefieder des
Schwanes zum Vorſchein.

(Die Mutter zweier Miniſter.) Am
Sonntag Vormittag 10 Uhr ſtarb in Demmin an
Lungenentzündung Frau Auguſte von Heyden,
geborene von Lützow, verwittwete Freifrau von
Maltzahn, Mutter des Staatsſekretärs des Reichs
ſchatzamts Freiherrn von Maltzahn Gültz und
Stiefmutter des preußiſchen Miniſters für Land
wirthſchaft, von Heyden -Cadow.

(Ueberſchwemmungen.) Jn Ober
italien ſind Po, Etſch und Teſſin aus ihren
Ufern getreten und haben verſchiedene Ueber
ſchwemmungen hervorgerufen beſonders die be
bauten Aecker ſind ſehr hart mitgenommen worden.
Der Schade iſt erheblich.

Ein Wolkenbruch mit Hagelwetter)
und föhnartigem Sturm hat am Sonntag Abend
bei Mannheim ſtattgefunden. Jn den Straßen
der Stadt ſtand das Waſſer mehrere Fuß hoch.
Auch auf den Feldern iſt der Schaden bedeutend,
die Obſternte iſt total vernichtet.

(Schiffsunfall.) Bei Kuxhafen wurde
der Schlepper „Magnet“ durch die Bark „Gu-
ſtavo Adolfo“ angerannt und ſank ſofort. Der
Kapitän iſt ertrunken, die Mannſchaft jedoch
gerettet.

(Barnum) hat nicht umſonſt gelebt: er
hat „Schule“ gemacht. Zwei ſeiner Schüler,
Unternehmer fahrender Schauſtellungen, ſind auf
die geniale Jdee gekommen, den todten „König
der Reclame“ nun ſelbſt als Reclameobjekt für
ſich zu erringen ſie verſuchten ſchon mehrere
Male, ſeinen Leichnam aus dem Grabe im
Friedhofe zu Bridgeport zu ſtehlen, um ihn
auszuſtellen. Zu ihrem tiefſten Schmerz iſt ihnen
das nicht gelungen. Die Familie des Verſtorbenen
iſt jetzt genöthigt, das Grab durch vier Policemen
bewachen zu laſſen.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 12. Mai, Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 3. bis 9. Mai pro
Stück 9,00 12,00 M.

Halle, 12, Mai. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
rer 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 221 234 Mark
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
218--228 Mark. Roggen ruhiger 198 203 M. Gerſte
ruhig, Brau 175--178, feinſt. feinfarbige 179 182 M.
Futter- 160 175 M. Hafer feſt 180 183 Mais
amerikaniſcher Mixed ohne Angebot Donaumaie 170 174
Raps Rübſen Erbſen, Victoria- 185--203 M. ruhig.
Wicken 145 155. Kümmel exel. Sack 40 42 uom,
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke feſt 48,00 49,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg.
brutto bei geringen Vorräthen 35,00 36,00 Mk. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 16--28, Bohuen 19--21,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 52——58 M., Futter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 16,00 17,00 M. Rogpzenkleie
12,25 bie 13,00 M., Weizenſchaalen 11,25--11,75 Weizeu
grieskleie 11,25--11,75 Malzkeime, hell, 10--11,00, dunkle
8,50--9,50 M, Oelkuchen 12,00 12,60 M. Maiz 29,00
bis 31* Mark. Rüböl 61,75 Mark. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 --17,00 M. Spiritus p. 10000 Liter
Prozent matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Ber
brauchsabgabe M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
52,80 M. Rübſenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ansbach-Gunzenhauſener 7 Fl.-Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den
Coureverluft von ca 22 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 1 Mark pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)
13. Mai. Veränderlich wolkig, oft ſonnig,

dann bedeckt, vielfach Gewitterregen. Wärme-
lage wenig verändert

Letzte Telegramme.
Hamburg, 12. Mai. Die „Hamb.

Nachr.“ melden, mit der Anlage einer
Schiffsbauſtation am Viectoria- See
werde bereits im nächſten Monat be-
gonnen werden, Oskar Vorchert ſei
dafür auserſehen

Krakau, 12. Mai. Nach Meld-
ung polniſcher Blätter fand in War-
ſchau kürzlich ein Zuſammenſtoß des
Militärs mit Studenten ſtatt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die ewig ſich verjüngende Natur Während

des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend unbrauchbare
Stoffe aus, die, wenn ſie nicht rechtzeitig nach außen ab
geführt werden, die mannigfachſten und oſt ſchwere Krank
heiten hervorrufen können. Jm Frühjahr und Herbſt ift
aber die rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten,
überflüſſi en und die Thätigkeit der ei zelnen Organe hem
m enden Stoffe und Säfte (Salle und Schleim) durch eine
regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abfährkur zu ent
fernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden welche durch
dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden vor
zubeugen. Nicht nur für Diejenigen welche an geſtörter
Verdauung, Verſtoz fung, Blähungen, Hautausſchlag, Slut
andrang Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der Glieder,
Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen,
in der Leber und den Därmen leiden ſondern auch den
Geſunden oder den ſich für geſund Haltenden kann nicht
dringend genug angerathen werden, dem koſtbaren rothen
Lebensſaft die volle Reinheit und Stärkung durch eine
zweckmäßige und regelmäßig durchgeführt Kur vorſichtig zu
wahren. Als das vorzüglichſte Vitt l hierzu können Jeder
mann die Apotheker Richard Brauet's Schweizerpillen,
welche unſere hervorragendſten mediciniſchen Autoritäten
als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens em
pfohlen, aufs Beſte angerathen werden und findet man
dieſelben in den Apotheken à Schachtel 1 Mark. Man ſei
vorſichtig keine werthloſe Nachahmung zu erhalten.



in Seide, in Seide, in Flor,6 Knopf lang, mit A Knopf lang mit 4 Knopf lang, mitSanbennabt glatter h Raupennaht.
Paar M.

Königliche Eiſenbahn Direction Erfurt.
Königl. Eiſenbahn WVetriebsamt Weißenfels.

Oeffentliche Verdingung
von Ziegelſteinen und Werkſteinen.

Die Lieferung von
Loos 1. 109 Tauſend hartgebrannten Ziegelſteinen,
Loos 2. 280 qm 20 ew ſtarken Abdeckplatten, 37,40

m Schachteinfaſſungen und 372 Stück
Sockelſteinen aus hartem Sandſtein

für die Erneuerung der Gewölbeabdeckung der
Elſterbrücke bei Köſtritz ſoll im Wege öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Arbeits-
zimmer der Königlichen Eiſenbahn Bauinſpection
Leipzig, Thüringer Bahnhof, aus, und können
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,20 Mk. für
jedes Loos von dort bezogen werden.
Verdingungstag: Sonnabend, den 30. Mai,

Loos 1 Vormittags 11 Uhr,
Loos 2 Vormittags 12 Uhr.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Leipzig, Thüring. Bahnhof, den 1. Mai 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 13. d Mts., Vormittags

9 Uhr verſteigere ich im „Hotel zum halben
Mond“ hier:

eine große Parthie div. Möbel.
W Die in meiner geſtrigen Be

kanntmachung außerdem aufgeführten
Stücke werden micht verkauft

Merſeburg, den 11. Mai 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Donnerſtag, den 14. Mai cr., Vormittagsvon 9 Uhr ab verſteigere ich freiwillig im

„Hotel zum halben Mond“ hier:
eine grosse Parthie Schuhwaaren.

Wag, Gerichtsvollzieher
Haus- Verkauf.

Ein hochherrſchaftliches Wohnhaus in beſter
und geſündeſter Lage der Stadt, Nähe der Bahn,
iſt Familien Verhältniſſe halber günſtig zu ver
kaufen. Rähere Auskunft ertheilt

Friedr. II. Kunth, Merſeburg.
Kiesgrube- Verkauf.Die der r Stöbnitz gehörige, an

der Bahn, Nähe vom Pulverthurme bei Kilom
Steine 0,9--1,0 belegene Kiesgrube

circa 2 Morgen groß
ſoll verkauft werden. Gebote erbeten an

VFried. M. Kunth, Merſeburg.
auf Acker

ſage 11, 000 M. Hypothek,
gleich oder t Juni er. Offerten sub A. K. 100

an Haaſenſtein Vogler, Weißenfels c a/S.
erſte Hypothek auf Land14,500 Mk. ſofort oder 1.

Juni geſucht, bei prompter r Offert.
unter I. A. 200 an Haaſenſtein Vogler,
Weißenfels a/S.

Kleines Häuschen mit Gärtchen
in oder bei Merſeburg zu pachten reſp. zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten in die Kreis-
blatt Expedition erbeten

HausVerkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenes

Geſchäftshaus. Jul. Mehne.
Herrſchaftliches Wohnhaus S

(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fort. uges
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition
Eine Wohnung: Stube, Kammer Rüche, iſt
zu vermiethen und kann ſofort bejogen werden.

Halleſche Straße 1 10.

e Stuben, 1 Kammer, Küche, verſchließb. Vor

ſaal und Zubehör zu vermiethen.
Weiße Mauer 2, Tr.

Agent geſucht.
Ein Hamburger Jmporthaus in Heringen

und Thran ſucht einen tüchtigen, mit den be-
treffenden Artikeln vertrauten Agenten. Offerten
nebſt Referenzen erbeten sub H. G. 1128
an Rudolf oſſe, Hamburg.

1111111111
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2 Knopf lang, mit
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Paar 20 Pfg.
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Däniſche Pferde
leichten und ſchweren Schlages.

Sohon Freitag Ziehung

Nur I. Crosve
Pferde Verbosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 15, Mai cr.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark Werth circa
Halbchaise mit 2 Pferden

5000 Mark Werth eirca.
Jagdwagen mit 2 Juchkern

Mark
d

100. 3000 Nark Werth eirea,
Einspänner-Stadtwagen

II vo 200 Mark Werth circa
r Einspänner Feldwagen

10 Mk. 1500 Mark Werth eirea.

r 22 edle PferdeAla 26333 Nark Werth und

sind zu n 516 Ble ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, Nagdeburg. T

C Bis 8S0 Mark
e ich für alte Deutſche und t

S Briefmarken
ſowie e e mit eingeprägter
Marke von 1850--73 Ankaufsliſte gratis.
Kaufe auch ganze Albums.

H. Steinecke, Kgl. Schauſpieler,
Hannover, Lemförderſtr. 12.

Eine weiße Schülermütze iſt in der Gegend
von Leung liegen geblieben und abhanden ge-
kommen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe in
der Kreisblatt Expedition abzugeben.

Zum I. Juli ſuche ich ein ſauberes, gewandtes
Stubenmädchen und ein kräft. Hausmädchen.

Frau Doris FrankK, Burgſtr. 2.

Gebr. Strehl.
Warnung

Das Betreten meines Grundftücks an der
Clobigkauer-, Annen, und Friedrichſtraße
wird bei Strafe verboten. P. Krause.

et über

r
Tro« k

vei O E. Ich

Fussbodenlaek,

Merseburg

in

HotiAndiscnen

e Holländischert

Lebendfriſch: Schellfiſch u. Schollen.
Friſch eingetroffen

Flundern, Aale, Bücklinge, Störfleiſch,
geräncherter Schellfiſch, Rollmöpſe, Bismarck-

heringe, Krabben.

Apfelſinen, Citronen.
W. Krähmer.

Garantiert reinen Apfelwein,
Neue Lissabonner Kartoffeln,

Amerikan, Ringäpfel,
Katharin-Pſtaumen,

Preisselsbeeren,
Magdeburger Sauerkohl,

Eine Kuh mit dem KalbeW ſteht zu Höhlit
S t Höhlitzſch Nr. 53 e C. L. Zimmermann.

Für die verantwortlich: G uſt. Leidholdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A, Leidholdt,

annnnennnnn
empfehlen

Emil Plöhn Co.
Merseburg,
Ritterſtraßen-Ecke.

Tricottaillen,
Tricotkleidchen,

Tricot-Knabenanzüge,
Knaben -Waschanzüge.,

Kattunkleidchen,
Satinblousen,

verkaufe wegen Aufgabe dieser Artikel
er zu Einknaufspreisen.

Adolf Schäfer.
Im Selbstverlag der Familie von Klitzing

erschien:

Urkundenbuch
zur Geschichte

der Familie von Klitzing
von Dr. G. Schmidt P.

1891. 80

Das Werk, 31 Bogen umtassend, bietet in
1783 Nummern die Urkunden des Geschlechts
zumeist in Regestenform von 1237 an, Wappen,
Ahnentateln, Stammbaum ete. und kann zum
Preise von 15, F. durch die unterzeich-nete Buehhandiung bezogen werden.

Buchhandlung
von Irauul SteſfenhageNoth und Wergwene

in allen Preislagen.

M aitra n kK
(von friſchen Kräutern.)

Apel.garant. reine gebirgs-Himbeer-Limonade.
Harzer Sauerbrunnen.

Helles und dunkles Lagerbier
(C. Berger)

Otto Zachow.
Junge Hähnchen.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
Ende dieſer Woche die erſten jungen
Hähnchen eintreffen und von da ab

S alle Tage hzu haben find.
Auf Wunſch auch geſchlachtet und gebrüht.

Marie Grunow,
Sand 14.
Feinſtegebirgs Preißelsbeeren

wieder eingetroffen. Otto zachow.

Feine Speiſekartoſſeln
im Ganzen oder Einzelnen empfiehlt

A. Stephan, Unteraltenburg 1.

e Heute
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Anh.Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 13. Mai. An-

fang 7 Uhr. Tannhäuſer, Altes Theater.
Mittwoch, 13. Mai. Anfang 7 Uhr. Vor-
ſtellung zu halben Preiſen. Die Komödie der
Jrrungen. Vorher: Der zerbrochene Krug.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe endete

der bittere Tod heute in den Morgenſtunden das
raſtlos thätige Leben unſeres theuren heißgeliebten
Vaters des Oeconomen

Friedrich Karl Knabe.
Schmerzgebeugt bringen dieſes mit der Bitte

um ſtilles Beileid zur Anzeige
die ſchwergeprüften Geſchwiſter Knabe.

Merſeburg, den 12, Mai 1891.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3

empfiehlt

Uhr ſtatt.

e
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